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ßErzbergers ^Mahnrus an die 1
si Entente.
»»HBei .den Trierer Verhandlungen zwischen Foch
und '.Erzberger hat dieser einen dringenden Appell
an das Gewissen der Entente gerichtet. Dabei sagte er:

Ich hoffe, daß Sie meinen Wunsch teilen, daß
der Friede nicht eine Stunde später geschlossen wird,
als es geschehen kann. Bis zum Frieden bleibt aber
noch eine Uebergangszett. Ich spreche heute den Wunsch
aus , daß in dieser Uebergangszett der Tatsache Rech¬
nung getragen werden möge, daß das deutsche Volk
Mit fernen 64 Millionen Köpfen sich durch Ausfüh¬
rung der Waffenstillstandsbedingungen vollkommen in
Ihre Hand gegeben hat. Lassen Sie Frauen und
Kinder nicht länger hungern!  Wir wissen, daß
Sie in d>er Lage Und, zu helfen, wenn Sie wollen.
Rehmen Sie dem Arbeiter nicht mehr durch die Fort¬
setzung einer jetzt völlig unnötigen Blockade die Mög¬
lichkeit, in friedlicher Tätigkeit sein Brot zu verdienen.
Sie setzen sich sonst vor dem Urteil der Geschichte
dem Vorwurf aus , daß nicht lediglich Kriegsnotwen¬
digkeit Ihr Handeln diktiert hat . Erklären Sie sich
Nunmehr bereit, daß auch die in Ihren Händen befind¬
lichen Kriegsgefangenen  im Interesse der Mensch¬
lichkeit baldigst ihren Familien zurückgegeben werden.

Wir nähern uns dem Weihnachtsfeste, dem Feste
deS Friedens ! Die jetzige, nach der tiefgreifenden Um¬
wälzung gebildete deutsche Regierung hat wiederholt
seit Unterzeichnung des Waffenstillstandes um sofortige
Aufnahme der Verhandlungen über einen Präli¬
minarfrieden  ersucht, ohne eine Antwort von den
Alliierten zu erhalten . Ich stelle heute im Aufträge
dieser Regierung erneut dies Verlangen und bitte um
baldigste Ort- und Zeitbestimmung. Möge der ver¬
söhnend« Geist des Weihnachtsfestes unsere Arbeit leiten,
so daß wir schnell zum Ziele kommen: „Friede auf

✓ Jr
l «. | - • - LS*.JXm ~~ ^ A  fl , ^ Jk. . i

Die nächsten Tage werden lehren, ob diese dring¬
lichen Worte imstande waren, die Haßgefühle der En¬
tente zum Schweigen zu bringen. Von Wilson, der
srun schon drei Tage in Paris weilt, erhoffen wir
sn diesem Punkte eine Förderung.
i § — W—
M Ebert über die Bildung von Sonderrepnbliken.

s f ^ Ausgehend von der Nachricht, daß sich eine rhei-
»isch-westfällsche Republik bilden wolle, erklärte Ebert
m einem Interview:

Die bestehenden Schwierigkeiten würden sich durch
staatliche Sonderbildungen innerhalb Preußens , die in
vegnerschaft zu Berlin ständen, in jetziger Zeit nur
vermehren. Vielfach entspringen die fmünz!eilen Be¬
sorgnisse im Reiche mehr feindlichen Einflüsterungen,
sich durch Absonderungsbestrebungen der Tragung der
Kriegslasten zu entziehen, Versprechungen, die sich
natürlich keineswegs verwirklichen könnten.

Nun geht ja der Beschluß zur Gründung einer
rheinisch-westfälischen Republik offenbar von Kreisen
aus, die gut deutsch gesinnt  sind und mit der
Losung: „LoS von Berlin " keineswegs die Loslösung
!»om Reiche herbeiführen wollen. Aber trotzdem können
solche Sonderbildungen nicht gebilligt werden. Denn
die Feinde lauern  auf die Entstehung jeden ver¬
meintlichen Risses im Reichsgefüge, utn ihn zu er¬
weitern. Und leicht verstärken sich die Drohungen gegen
Berlin zu der Neigung, sich an Bundesgenossen
rußerhalb des Reiches anzulehnen. Die Neichsregie-
rung hält aber nach wie vor an den durch die An¬
nahme der Grundsätze Wilsons bedingten Grenzll ien
des Deutschen Reiches fest: kein Stück deutschen Bodens
darf vom Reiche abgetrennt , kein deutsches Land und
kein deutscher Volksstamm unter fremde Nationalität
oder fremdes Protektorat gestellt werden. Darum soll-
!en alle Deutschen, denen die Zukunft ihres Reiches
und Volkes wirklich am Herzen liegt, alles vermeiden,
was die Gefahr von Absonderungen und Entsrem-
dnygen vom Reiche herausbeschwören könnte. , , >
| i Die widerwillige Abdankung des Kaisers. *

Eine sonst zuverlässige politische Korrespondenz
gibt eine Darstellung der Schwierigkeiten, die der Kaiser
der Abdankung entgegensetzte. Noch am 8. November
erklärte er, nicht an Abdankung zu denken. Er arbeiteSern mit der neuen parlamentarischen Regierung(mit^bert und Scheidemann). „Mehrere Herren, mit denen
ich gesprochen habe, sind mir sehr sympathisch in derMitarbeit ."

An dem kritischen Sonnabend erklärte Hindenburg
dem Kaiser, gegen den Feind sind die Truppen sicher,
gegen die Kameraden wird wohl niemand kämpfen.

Jnz 'rSMn fi .ib ein  dauernde » telephonische?
Drängen von Saun o%* statt , der Kaiser müsse ab-
danken. Der f ' vankte daraufhin ab als Kais«
von Deutschland, nicht aber als König von Preußen
Als gegen 2 Uhr mittags diese Antwort nach Berlin
übermittelt wurde, kam von dort die telephonische Nach,
richt zurück: Es ist zu spät; wir haben die Abdankung
bereits veröffentlicht.

Erft mehrere Stunden später entschloß sich de,
Kaiser zur nachträglichen Zustimmung der in Berlin
getroffenen Entscheidung. Zur Flucht ließ er sich erst
bewegen, als die Meldung kam, bolschewistische Trup¬
pen näherten sich Spaa , und die dort stehenden Trupevu
wollten nicht gegen Kameraden kämpfen. Es war
abends 10 Uhr, als der Kaiser sich daraufhin zur
Flucht entschloß. Am nächsten Morgen erfolgte di«
Abfahrt.

Ausschlaggebend für die Entscheidung des Kaiser¬
war folgende Erwägung gewesen: „Die Entente betont
imcker wieder, mit dem Kaiser keinen Frieden schließen
zu wollen, um also dem Volke den Frieden zu
erleichtern,  gehe ich nach Holland . Würde ich nach
Deutschland gehen, so läge die Annahme nahe, ich
suche eine neue Partei , um mit deren Hilfe «inen
Putsch zu unternehmen."

Falsch« Gerüchte üter  de « Kaiser.
Gegenüber Gerüchten, die über dar deutsche Kaiser¬

paar im Umlauf sind, — der König soll sich er.
schossen haben — stellt ein holländisches Telegramm
fest, daß der Kaiser und die Kaiserin am Freitag
einen Besuch in einem benachbarten Schlosse machten,
also wohlauf sind.

Nicht 800, sondern 1800 Millionen.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Schiffer,

hat öffentlich jüngst mitgeteilt , daß nicht nur 800 Mil«
lionen, sondern über eine Milliarde an barem Geld
und Vermögenswerten des Reichs durch planlose und
sinnwidrige^ Anordnungen der^ einzelnen Arbeiterräte

vergeu8ê vord̂ n föfiê ierzu von unterrichteten
Kreisen noch berichtet wird , ist auch diese Schätzung zu
niedrig gegriffen. Es sind bisher auf Anforderung
der verschiedenen„Räte ^ und sonstigen Körperschaften
rund 1800 MUlione« ausgezahlt worde«, ohne daß
hierfür in jedem Falle ordnungsmäßige Belege ge.
geben worden sind. In allen einsichtigen Arbeiter,
klaffen wird diese Mißwirtschaft und Vergeudung der
öffentlichen Gelder entschieden verurteitt.

Rufen wir die Entente in» Land?
' Zeitungsnachrichten aus Genf zufolge berichte«

französische Zeitungen , die deutschen Delegierten in
Trier hätten an die Vertreter da» Entente das Er¬
suchen gerichtet, die Besatzungstruppen der Alüterten
zu v e r stä r ken, um den deutschen Behörden die Her¬
stellung der Ordnung zu erleichtern. Die Waffensttll-
standskommission bestreiket dies bestimmt:

„Die Deutsche Waffenstillstandskommisston hat
vielmehr schon während der Verhandlungen im Wald«
von Compiegne ihr Möglichstes getan, um den Bestand
der alliierten Besatzungstruppen in Deutschland nicht
zu hoch anwachsen zu lassen. ES liegt nicht der ge-
ringste Grund vor, heute, nachdem die Alliierten in
Deutschland eingerückt find, von diesem Verhallen ab¬
zugehen."

:: Zu de« RationalversammlunaSwahlen werden
Erläuterungen herausgegeben. Die Stimmbezirk«
dürfen weder so gro.ß sein, daß die Wahlbeteiligung,
z. B. infolge der großen Entfernungen oder schlechter
Verbindungen beeinträchtigt wird , noch so klein, daß
die Geheimhaltung der Wahlen wegen der geringen
Zahl der Wähler in Frage gestellt wird . In großen
Stimmbezirken können die Wahlen gleichzeitig in zwei
verschiedenen Zimmern ,des für die Vornahme der Wah¬
len bestimmten Gebäude» stattfinden. *

:: Erhöhung der Gehälter für Offiziere. ' Im
neuesten „Armee-Verordnungsblatt " werden den ge¬
ringer besoldeten Offizieren sowie Heeresbeamten für
die Demobilmachungszeit(bis längstens 31. März ISIS)
Aufbesserungen ihrer Bezüge bewilligt , die neben den
bereits erhöhten Teuerungszulagen dazu dienen, di«
durch die Bezüge der FriedenSgebührniffe eingetretenen
Härten zu beseitigen. ‘

:: Die Berliner sozialistische Mehrheit. DaS Re-
fultat der Berliner Arbeiterrat -Abstimmung für di«
Delegierten zum Zentralrat ergab für die Mehrheit».
sozialisten 349 Sttmmen , Unabhängigen 281r« tunmen,
Beamte und Lehrer 79 Stimmen . Es wurden : somit
7 Mebrheitssozialisten, 8 Unabhängige uttr *
tretet der Intellektuellen gewählt. Bon de,
räten wurden 4 MehrbeMsoziallstsn « undV Lllnab.
hängige gewählt- 4t *•*«

Sozialdemokraten gegen
die Zudenherrschast.

Tie offizielle Sozialdemokratie hat sich von jedem
Antisemitismus streng ferngehalten . Sie hat aber nicht
verhindern können, daß in ihren Massen antisemitisch«
Strömungen zum Vorschein kommen, wenn die Zeit-
Verhältnisse dafür den Boden hergaben. Der Krieg mit
seinen unerfreulichen Begleiterscheinungen auf man.
chem Gebiete des Handels und Wandels hat dann
Alummernde antisemitische Anschauungen auch in der
Sozialdemokratie geweckt, zu denen man, so oder so,
Stellung nehmen mutz.
jv Bezeichnend ist ein Ausruf „an das deutsche Volk
h*  vom Gelehrten bis zum Arbeiter ", den der Heraus,
gebcr der „Geißel" Hall - Halfen  und das Mitglied
de- Wollzugsrats Strobel  jetzt veröffentlichen. Sr
enHHlt u. a. folgende Stellen : jppj

M 'WM • 3u bist ein Ariervott ’ > > • Fjj
von siebenzig Millionen mit nur sechshunderttausend Se¬
miten! Diese sechshunderttausend glaubten bisher allein
den Anspruch auf Intelligenz zu besitzen. Sie wurden zu
Führern in allen Zweigen des menschenunwürdigen System».
Alle» lag und liegt auch heute noch in ihren Händen. fj

Michel!  Werde sehend, indem du dich an die Klub«
sesselnden erinnerst und an die Berater der Krone, die nicht
dein Sprachrohr waren. Blind  zogst du hinaus, blind
kehrtest du zurück! jag;

, D« warst nur die Aussaugemaschincric!
Bist du nicht reif genug, um dich selbst regieren zu
können? Hat dein Stamm nicht wahrhafte GetsteSriesen
erzeugt? Man wird dir sagen: Du irrst. Man wird dir
„Größen" zitieren, die aber ln Wirklichkeit leine, sondern
«ur lediglich Talente sind. ' > I 1

Setzt mutz ■ n- r - . , • !
reiner Tisch gemacht

werden, damit sch tm Irrgarten der Lüge nicht ganz
verkommet Kannst du eSeüber dich ergehen lasen , daß
man dich zum Schweigen verurteilen will , daß 50 Prozent
der Führer ln der Regierung Semiten sind! WaS für ein

Armutszeugnis stellst du dir aus. !
tzlls Sozialdemokraten, als Menschen. d!e dle Frei«

heit lieben, al» Menschen, die unetgennützig für die Ge¬
samtinteressen ihr Haupt erheben, ruien wir e« hinauSr
Wir sind keine Feinde der Juden, wir sind keine Anti,
semiten, wir steh'n auf dem Boden 1 . j

Gleiches Recht für F-denk ' |
«Htt Ebr'stenvolk kann nur christ ich regiert werden! >
ES wird höchste Zeit, datz eS wird, wie eS sein muß.

Schon deiner christlichen Lehre wegen: Stotze den Se¬
miten aber nicht zurück, er ist ebenso Mensch, wie du. Lass«
ihm zukommen, was das Recht verlangt. Sage, datz die
Sonne der Gleichheit, sage, datz er sich zurückztehen möge
vom Platz, der für dich bestimmt, m t, ,  j

Zm freie« Arierstaat sei es au» T'*Ti*Nrr '- pn , ^
mit fremder Kliqu «Wirtschaft! ;’ l i'l

Michel, reformiere schnell, für jeden gerecht. Denke daran,'
daß du dich verblutet sür eine Kltque, die im Schlemmen
dein« Gegenwart vergaß. Oder hast du schon einen Se.
miten körperlich arbeiten gesehen? Hast du bei ihm schon
schwielige Hände wahrgenommen? Arier, also endlich reinen
Tisch, aber ruhig und vornehm. Zeige, datz du Mensch und
kein Barbar. Drei Worte genügen: Ich will e»! Und man
wird einseben, datz du dem Gebot der Stunde unbedingt
folgen mutzt. ■k J : ! 1 ; i«| t»j <

Darum machen wir folgenden l" ' '“p ' TT1
jPi8! Vorschlag zur Einigkeit und Ordnung ^ |,«{l
Im Staate? zum schnellen Frieden:

‘ E» müßten zusammentreten: die Delegierten der Räte
DeulschlandS, einschließlich die d. r Bunde staaten, zweck»
folgender Abstimmung: . . ! ; j.p

teji, il. Wahl ein«» StaatSi—r»"-'«' ? ■ i
^  L Umbildung dcr besteh. ,, , „ a : :t ä c ,t BolkS»
räte. . m * ;
" 8. Aufhebung der Arbeiterräte. Bildung einer Ge«
neraivolksanwaltschaft mit Unterordnung im ganzen Staate.
■* 4. Sofortig« Aufhebung der unheilbringenden Institu¬
tion Z. E. G. und Oeffnung der Grenzen zur Einfüh-
rung der Leben-mittel usw. ohne Rücksicht auf da» Fallen
der Valuta derer, die sich heute noch auf Kosten des Volle»
bereichern. Sofortig« Aufhebung der Wucherämter und
Preisprüfungsstellen. (Das deutsche Boll Ist genug ge-§  st worden!!) 1 ri !!W|:'TM fÄ)̂ (>»jSofortig« Handelsfreiheit, jedoch unbarmherzigste! vller-
flVrngste Bestrafung für gewinnsüchtige Aufstapelung von
Lebensmitteln zum Nachteils der Allgemeinheit.» < i
iMjFunkjPruch an die Entente mit der Bitte vm sofor-

" "' "' ' ldensschluß. f ^ m

JJ
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:A <)Nerlängeruna des

U ' f Waffenstillstandes.
E ?; LebenSmitiel für Deutschland. —

Der Waffenftillstandsvertrag wurde Freitag vor-
Uhr rd« tscher Zeit) im Salonwagen

kW in Trier verlängert . Der Wort-,
« « des Abkommens ist wie folgt:

Die Dauer des am 1. November 1918 ab«'
Waffenstillstandes ist um einen Monat

worden, bis sum 17. Januar 1919 , 6 Uhr
®“ I5n«erun9 um einen Monatswird unter Varbeb alt der Zustimmung der alliierten/

SggSF & Sr ^ Präliminarfriedens
fnnni '̂.. -®le der Bedingungen des Ab-
I^ E ^ dom 11 November, soweit dieselben derzeit
S fl  h °J? l o tnlBx ber !2trrrtd5t sind , wird fortgesetzt
Kand/s «, *£ , *1 der Verlängerung des Waffenstill «.

don der internationalen Waffenstill«!
^dskommission festgesetzten Vors-bristen nach den Wei«'
Wß geflIhr? "Ê ° Eandos der Alliierten zum Ab-
1, » säende Bedingung wird dem Abkommen vom !
Ui mriStZ  MSP- SLin ?/yefflat : Das Oberkommando
**  wSi« er ên  debält sich vor , von setzt an , wenn

achtet , und um sich neu- Sicher- ^
zu verschaffen, dre neutrale Zone auf dem rech«!

Kölner Brückenkopfes und^
^enze zu besehen. Di- se Be-

, ^ lrd von dem Oberkommando der Alliierten
ÄSP25 vorher angezeigt werden.

. »T rier , 13. Dezember 1918.
‘ Vez. I . Joch, A. H'. WomvnS, Admiral.

■ ^SDcrger , A. Oberndorff , v . Winterfeldt,Panselow.
welche die Verlängerung des Per - '

Ä « Abschluß des Präliminarfriedens fo-l
N »dievorhe ^ ge Anzeige vor Besetzung der neutra-l

-dom Kölner Brückenkopf biS zur holländische«
betreffen, wurden auf Vorschlag des Staats^

a ®r ^ erger in das Abkommen ausgenommen^
— degin « Ver Sitzung teilte Marschall Joch i« !
»r»« e» ff?» amerskanffchen LeVenSmirterkontrolleuts!

baß ble itt  Deutschland liegenden V,51
■« nfo »»« Dannen Schiffraum unter Kontrolle der Al«
« « rte» « ersorgnng Deutschland» mit Leben».
* ****** Mr Verfügung gestellt werden müssen. '

^s Ausdrucks „'Kontrolle der
SSEfiÄL Eudem Smne , daß hierbei die Schiffe selbst- /
SZSaS ^ PfXSSl* ^aentum verbleibe rmd mit-

Ersehen werden könnten, ant«!
Warschau Fock im Prinzip zustimmend. Staats-

ISJEßSI ** ^ klärte sich mit dieser Regelung
^ .cmSpwrteS und dieser Benutzung de» deutschem.

und Marschall Fach sagte t
l em  LebenSmittelkon^ olleur!

I “. übermitteln , dannt die Verhandlungen^
« » ow ausgenommen werden könnten. ^ .
SW tocite/ hervorzuheben. Latz

» de» Berkehrsmaterials auf Grund der
ö ^ r k̂ eise^ wa fidj  riehen würde, und zwar-

^58 . rum 18. Januar 1919 die /
^ulirsernden 6000 Lokomotiven. 150 000  Eisenbahn «/
iwget ^ und 5000 Lastkraftwagen übergeben sein,

,I !? ^ ^ lffcher Seite wurde verlangt , datz da»
rvrschfff »Baden anstelle de» Panzerkreuzer»

ttJ€röc' der nicht schleppbereit-
— Staatssekretär Erzberger bezeichnete diese jetzt vor- :

^nen Akt hex  SSilAtt * und

Glied um Glied dir aurzurenken,
bis dein vor 5chmer ; erstarrter Mund,
der einst so zaubermächtige,
vielleicht zum letztenmal sich rührt
und mit dem Rest der zerfetzten Zunge
verröchelnd lallt:
Reißt mir auch noch die Seele  aus I —
Butter Riesin , o wehre dach deinen Rindern,
sie tun dir nur vor Verzweiflung weh,
sie tun sich selbst ja so weh wie dir!
öchrei ihnen ins Vhr — noch ist's nicht zu spät —
alle lvohltat , womit du ihren Streit,
ihr Leid , ihre Not , dein Leid , deine Not
jahrtausendelang gelindert hast!
Ruf ihnen zu ; © meine Rinder,
kommt , hört mein Herz , mein erschüttertes , klopfen!
Mit meinen verstümmelten Armen umschlinge ich euch,
meine gramvolle Stirne neige ich übe » euch,
alle Lrinnerungeu an unser Leben.
Hab « ich euch nicht groß gezogen,
größer , als mein « Seele ahnte!
Wurdet ihr nicht «in Volk durch mich,
das der Menschheit göttliche Ziele dichtet!
Bin ich nicht selbst gewachsen mit euch,
wurden wir nicht Lin Fleisch , Lin Geist,
€in  Gemüt , Lin Mut , Lin will . , Lin werk,
durch keine andere Gewalt als des Wortes,
da » am Anfang war und am Lnde sein wird:
Liebe I —

© Rinder , zerreißt nicht diesen Bund,
ihr hört zu leben auf , wenn ich sterbe!
Rein Volk , keine Menschheit lauscht euch mehr,
wenn eure Muttersprache zerfleischt wird!
© zerstückelt nicht ihren lieben Leib,
macht wieder heil die verstümmelten Glieder!
Bei unserer Zukunft beschwöre ich euch,
bei keiner andern Macht als der Freiheit,
die sich selbst «in göttliches Weltgesetz dichet:
seid menschlich , werdet endlich einig,
seid göttlich!

Prolog : Deutsch « Linheit , von Richard Dehmel.

«Zn Die Engländer haben ihre For«
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Muttersprache , Riesin mit dem seelenstarken Mund,
wrllst du - ich nicht wehren ? Leib und Leben gilt 'r!
Weh , wa » tun dir deine Rinder an!
Li » e Hand schon ist dir abgehaun:
alemannische Männer lassen '» geschehen,
daß welche Herren in Sraßburgs Münster - Bannkreis
Arsvel treiben mit deinen tnirtfjencn Angern.
Friesische », rheinisches , bayrisches Volk
stuelt mit dem irren Gedanken,

Die Beitreibung  der 3 . Rate Staats - und Ge-
memdesteuer hat nunmehr begonnen . Wir weisen noch.
Mals darauf hin , daß eine Mahnung nicht mehr erfolgt
sondern es wird sofort zur Pfändung geschritten . *

Die neue Zeiteinteilung  hat zu vielfachen
Irrungen Anlaß gegeben . Während ein Teil der Uhren,
zumal die Wiesbadener öffentlichen bereits am Sonntag
nachmittag die neue Zeit einstellten , zeigte auch gestern noch
d,e Bahnuhr die alie an . Die Postoireklion Wiesbaden
hat seit heute ihren Arbeitsplan nach der neuen ( französ .)
Zeit eingrteilt , und dürfte diese nunmehr wohl als allae
mein gelten.

* NassauischeS LandeStheater.  Für die Zeit
vom 17 . bis einschließlich * 2 . d. R . ist folgender Lp el
plan in Aussicht genommen : Dienstag , den 17 . , Ab D
»Echahrazade ". Anfang 4fl Uhr . Mittwoch , den 18 ..

Anfang 4 /£ Uhr . Donnerstag , den
19., Ab. A : „Rose von Stamvul". Anfang 4H,  Uhr.
greitag , den 20 ., Ab . v . „ Preziosa „ . Anfang 4 % Usr.
SamStag , den 81 ., Ab . Dr , Struwwelpeter ", « afana 4 H,

ben 22 '' ^ b. C : „Mona  Lisa ". Anfang
4  s Uhr . Der Vorverkauf beginnt am Vorstellungsiaae
vormittags , und zwar von » bis 9 ^ Uhr und 10 bis 12
Uhr ( neu , Zeit ) sowie eine Stunde vor Beginn der Vor¬
stellung.

* R e s i d e N z - T h e a t e r . Am Dienstag uud Donner »,
tag , 5 % Uhr ( neue Zeit ) , find «n Wiederholungen des
EchwankeS „ Die schwebende Jnngfrau " statt . Die näch --
ften Aufführungen .deS reizenden KindermärchrnS „Blond-
elfchen " finden Mittwochs und SamStags , nochmiitagS
L 4  Uhr statt . A « Frcktag ist die nächste Volksvor»
slellung zu kleinen Preisen und bringt Fulda « „ Der Lebens¬
schüler ". Anfang 5 Uhr.

* Der B rkehr zwischenDPierbaden und den Vororten
ist von dem Kommandeur der BesatzungStruppen vorläufig
bis zum Erlaß andtiS lautender Bestimmungen ohne Aus¬
weis gestattet worden

* Zu der vom Kriegsamt nach dem Stande vom 1 Jan
1918 Zusammenstellung von « es tzen u. Bekanntmachun .kn
den . KriegSrohstoffen nebst deren Nucht äg »» und Aus-
führungSbestimmungen ist da « 5 . ErgänwngSblatt nach dem
Stande vom 1 . Nov . 18 erschienen . Dieses Ergänzungs¬
blatt wird den Beziehern der Zusammenstellung ohne An¬
forderung kostenfrei geliefert . Sollte die Lieferung nicht er-
folgen , so ist daSsilbe bei der Stelle anzufocd »rn , durch
welche die Zusammenstellung bezogen worden ist. N «' e Be¬
zieher können die Zusammenstellung zum Preis von 1 M
von der zuständigen Kriegsamtstell » erhalten.

«re Demovtlmachung  hat begonnen , unsere
Feldgrauen kehren in die Heimat zurück. Alles kommt
jetzt darauf an , das wirtschaftliche L b-n wieder in Ga, . g
zu bringen , in Stadt und Land Gelegenheit zu redlicher
Arbeit zu schaffen , denn Arbeitslosigkeit bringt die Gffahr
von Hungersnot und Ausschreitungen . Schon sind Siaat
und Gemeinden am Werke , für die fortfallenden Heeres-
aufträge durch Inangriffnahme größerer Arbeiten und
Erzielung mann 'gfütiger Aufträge Gelegenheit zu A - beit
und V -rdienst zu bieten . Damit geschieht aber nicht genug,
auch für den Handwe,k,r . der an di' s n öff ntlichen Arbei¬
ten keinen Anieil gewinnt , ruusi gesorgt we - d n . Des¬
wegen ergeht ouß r an die öff nilichen Körperschaften auch
an jrden Privatbetrieb Und P ivaidauSbalt der Ruf:  Denkt
an die A beiter , die aus d m Felde oder au « dem H >lfs-
dienst veimk hrtu und j tz, wi der A b-tt und Brot haben
wollen und müssen . I ., jenem Bei ' iebe und H ^uShalte
werden Arbeiten oder Anschaffungen vorzunedmen sein , die
während de« K . i .geS zurückgestellt waren , wi d es A °nde-
rungen und Ausbesserungen geben , die schon län . st hätien
ausgeführt werden sollen . I tz, , ft die rechte Z » , sie in
Adslraq zu geben . Dam 't füc d n Einzelnen verbundene
kleine Geldopsec müssen gebracht werden . Verlasse sich nie.
mand darauf , daß v'elle chi in wen >gen Wochen kie Pcers,
niedriger sein werden . Bl iben unsere .Hantweiker und
Geschäftsleute jetzt ohne Vn . d enst . so köun n darous Zu-
sitnde einst hen , die der Gesam heit und jedem E nzelnen
unendlich viel teurer zu stehiN kommen.

B(kaniuntacl)mi9cw,
DaS von der Regierung in Wiesbaden in dem G bäude

Bertramstr . 3 seit dem ! . 12 ei igerichtete Kreis -Melde-
amt , führt von heute ab die B zeichnung „ Konlrollamt
Wiesbaden ". Die von den Tiuppeni . il n j tzi noch zur
Entlassung kommenden Personen h den sich von j tzt ab

lso bei dem Kontrollaml Wiesbaden , Bertramstcaße 3.
anzumelden.

Versorgung « - Angelegenheiten werden ebenfalls dort
geregelt.

Ueber die Auszahlung rückständiger Gebührnisse folgt
noch besondere Bekanntmachung . ,

Wiesbaden , den ö . Dezember 1918.
Kontrollamt Wiesbaden

_ *_ aez . Steindorf . gez . Echbolz.

, Für flde Person , mit Ausnahme oer 'Naylu .liieffelvflver-
wrger , kommen demnächst je 250 « ramm Haferflocken und
Gerstengraupen zur Verteilung.

Bierstadt , den 17 . Dezember 1918.

__ Der Bürgermeister : H ofmann.

^ Liste der Handwerker , die sich an der Absttuimung
über die E -richlung einer Zwangsinnung für das
Friseur -Handwerk im Landkreis Wiesbaden beteiligt haben
l .egt vom 19 . Dez — 5 . Jan . 19 im Zimmer 6 des Land-
ratsamts zur Erhehung eiwaiger Einsprüche der Beteiligten
öffentlich au « . *

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche bleiben
unberücksichtigt.

Bierstadt , den I 4 . D -zember 1918.

_ _ _ Der Bürgermeister : H 0 fmann.

ffossencle
Vkeibnscbls - Oescbenke!

Seide für Blousen
Seide für Kleider
Seide für Mäntel ZT

Nähseide in allen Farben . —
Reiche Auswahl zu vorteilhaften Freisen.

Gebrüder Abräham
Bierstadt , Wilhelmstr -, Ecke  Rathausstrasse

Bedarfsartikel
für Vierstadt und Umgegend gegen gute Provision
Kriegstnvaltde oder tüchtige Dame gesucht.
Offerten unter 3070 an Haasenstein und Vogler

A.-G. Wiesbaden.

Die in grosser Zahl angesammelien Reste
(und Abschnitte)poM Seidenstoffen  kür sileider,Blusen
Röcke(rar Tune, u. s. w.)sind auf Ciscben ansgelegt.

J. Hertz
Damen ^Moden Langeasse 20.



Monatsfra« Weihnachts
Kerzenfür einige Stunden vor

und nachmittags gesucht.
Wartestraße 13. l

Zum

Schlachten
empfehlen wir:

ganzen Pfeffer, gemahl.
Pfeffer, Nelken, Mns-
katnüffe, echte Wurst-

kordel.
R a a be,

Telefon 6086

Das ewige Licht
empfiehlt

Drogerie
Arthur Lehmann,
— Bierstadt, —

Wiesbadenerstraße4, Ecke
gegenüber er Post.

Telephon 3267.

Markenfreies
Waschpulver

Bleichhülfe in Paket, „Bur.
nur", Chlorkalk sowie echte

Schweden Zündhölzer
--Npst hl>

Drogerie
Arthur Lehmann,
Bierstadt, Wies adener-

straße 4, Ecke Adlerstraße.
Telefon 3267.

Wegen Erkrankung des
Mädchens

Aushilfe
gesucht. 2—3 S'd täglich
^rl ^ änmler̂ ^ inerstr̂ Z.

Zu - L̂ eihuaetiren!
empfehle wich in Anfertig¬
ung von Stoffschuhen alle,
Art, Haus- und Straßen-
scl uhen, ' ei S 'offzugabe,
bei billigster Berechnung.

Frau A. Bierbrauer,
Adelĥidstr. 3. >. an der

rbetbeime,str

44
44

Zum
Backen 4-444

%Ä rH en  i Bel euch tu ng skörper
empfehlen wir:

echten Zimmet, Anis,
Nelken Opladen und

der leichen.
R a a be,

Telefon 6086.

4 junge Hasen.
Bierstadler Höhe 2l

Zu verkaufen
Eine Hundehütte, eine Zini-
mertüre, Hotzwände, teil¬
weise ver last u. anderes.
Zn besicht von 1—3 Uhr.

Bierstadter Höhe2>.

Flack.
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Wiesbaden , Lnisenstrasse 44
neben Residenztheater.

Pelzgarnitnren
werden nach den neuesten Mustern pteiswert umgearbeltet.
Pntzgefchast Marie Schräder, Wiesbad., Langgaffe 5.

Weihnachts -Angebot!
Gebe auf alle

Photograph . Apparate und
Bedarfsartikel

einen Extra -Rabatt von 10 °|o

Vergrösserungen jeder Art
liefert in 3 Tagen.

PliotohausG.ra.b.B.
Spezialhaus für Amateure,

Wiesbaden, Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichstrasse.
Man beachte Firma und Hausnummer.

Fenchel-Honig-
Extralt

vorzüglich bewahrt bei
Husten, Heiser! it und

. Verschleimung.
Ferner empfehle:

Wiesbadener-Kochbrunnen
Sodener, Salmia!Pastillen

etc.
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerürnße4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon 3267.

TrauechÄe
ÄMHlmr

Ln«Men

Stets vorrätig

Hamich
Meö

Wiesbaöm
Kirchgasse 62
Acrnspr .6599

Frisches Pferdefleisch
täglich von 8 Uhr früh bi? 5 Uhr abend.-. Ferner

von 1 Uhr mittags frische Wurst.

Frau S . Barmann Witwe.
Erbenheim, Neugasse 35.

Nähseide
in allen Farben

Conrad Vulpius,
Wiesbaden Marktstrasse 30, Ecke Neugass

Sturmkragen
in allen Pelzarten

Füchse —
in allen Farben u. Formen

Franz Schwerdtfeger
Kirchgasse 76.

Anerkannt erstklassige Modelle in feiner
Pelzkonf c k l i \

Herrenpelze
n veisck . Grössen vorrätig

Empfehle zu Weihnahten!
Haarschmuck , Frisier - a
Kämme und Bürsten.
Handpflege-Garnitaren ln grosser

Auswahl.

Gustav Herzig
Wiesbaden Tel. 314 Wcbergaffe IS

Passendes Weihnachtsgeschenk!

Eine Partie Kinder-Samt-Hüte
billig zu verkaufen. Umarbeiten vou Pelzen und Hüten
bei billigster Berechnung. Groß: Auswahl in Velur-,

Samt- und Filz.Hü en und allen Zutaten.
M. Schulz Wiesbaden , Wellritzstraße2

Für Weihnachts -Geschenke
empfiehlt

preiswerte Pelzwaren
eigener Herstellung in grosser Auswahl

Jakob Müller
Larggasse 6 —- Ecke Gemeindebadgasse.

Pelzmäntel
in el Bisam usw.

BHlUie^OameijkBekleldung
Günstige Kaufjelejenheit für das Weihnachtsfest
Jackenkleider aus guten

Wollstoffen 135 . — ? 5,—

Lg. Plüsch- u. Astrachan-Mäntel 1ßK_ . ..
zum Teil Seidenfutter . . . . Ao0 . 145 .'

moderne
Macharten

zum Teil Seidenfutter

Winter -Mäntel
f

Seidene Blusen
Seidene Unterröcke
Kleiber -Röcke -«Eft*
Woll- und Spitzen-Blusen

135 —
39 .-
59 .—
36 .—
24. B0

89 .—
33 .—
49 .-
39 .—
19. M

Pelz Garnituren jetzt
^Mäntel zu den  billigsten

^Gefütt .Mäntel p,ei8eB

Schloss
Wiesbaden

Damenbekleidung

Langgasse 32.

Als Weihnachts -Geschenke

TQotoQaus
1% « WIESBADEN,
1 .j ^ '^ hgasse 20 Telef .j 717.1Größtes SveiiafaMcJläft

empfehle

Photographische Apparate
-wi“ en8ch*,tBch* z7 « k« - darunter noch der Rest von einem Export-

S°!t,*rl. 8f r f" t, *,rt * — w»d slmtllohe Bedarfsartikel in anerkanntguter
len f Roll - und Paokfllmc , Papiere und Postkarten, EntwiddungsdcQualität, insbesondere Platte

ürößtesöpzjialtfpscßäft
\{H x '. -Sti <Jd eAUse/jUmds.

ShtÄÄ dPr°lM ti0n**i. ûnd Vergrösserunwapparate nebst Lampen für Schule unk Haus.LichtbUderaerienvon denkriegMchauplätxen . Reiseserien Ton allen Lindern, Märchenserien für Kinder.
Stereobilder und Stereobetrachtucgsapparato . Grosse Auswahl in Aihmn«

|| 3DunkcJkammern  I
"zur freien 6 enufzu / ><j \ Chr,aTiauber ,Photohaus,nur Kirchgasse 20

Fsrnapreohar 717«



—

Nachdem sich dte

Deutsche
geMbet hat, rufen wir zur Sammlung gtzgen ine Klassenherrschaft der Sozialdemokratie auf. Wir fordern die schnellste Einberufung einer

Nationalversammlung
-k der neuen TtaatSform di- »-rf - ffungrmWg - Grundlage gebe» soll. Für di- Wahlen zn di-f-r N°t!°nalv°rsammlû °rstr -b-n

Zusamm-Nwirk-N, und erhoffen-ine eng« üeremigung den gesamten deutschen35S» £ÄsarsÄ was ~w" —--»>- —- -- ---
die Keichreinheit zu wahren,

mb  baldigst Ruhe und Ordnung im Lande zu schaffen.

«Vr « rfi„i? le *E " chastIiche b - Ibstständigkeit des Einzelnen soll und muß auch unter der neuen Staatsform erhalten werden
Dme Erhaltung °m°r freien Bauernschaft aufM -Nit Scholl-, dem Wiederaufbau des Mittelstand - - , insbesondere de» «andwerks , ae,
Erfüllung berechtigter Forderungen der Beamten , pri ° atangest - llt - n und Arbeiter w.rd unsere besondere Aufmerksamkeit aeli» .
* * K « Kanin ° 5 *” Einrichtungen , di- von keinem anderen Land der Erde erreicht werden, wallen wir behaupten mck

M . Sürsarge für all « » rieg - t- iln - hmer. insbesondere für die Urkegsbeschädigten und -Hinterbliebenen d°
wrrd unsere vornehmste Sorge sem.

_ Die Sicherstellung der Staats - und Uri - g- anleih - n , der Sparkasseneinlagen und der gewährleisteten pensianen
mrd Rentenbezuge erachten wrr als selbstverständliche Pflicht. V

Die nngeheneren Lasten d - s « ri - ges müssen ger - cht verteilt , den Kriegsgewinnlern die gebührenden Opfer auferlegt
mziMn,  für den Wucher darf es keine Schonung geben. 19

» „ItJ f * btumt  vsll >- p « rtei ww treu di- alten Ideal - Hüte», die wert stnd. Bestandteile de« neuen deutschen Volksstaates

_ " , mU T “ *I,, Unb  tretm '^besondere ein für di- Beibehaltung des R - Iigions.
« ^ Äffüi ^ m G-bw? ^ d°r geschichtlichen Rechte der großen Kirchengemeinschasten. besonders auch

** * hohen Kulturgütern der Wissenschaft und der Kunst wird unsere Fürsorge gelten.
^nvaterländischenGeist  wollen wir pflegen, um das deutsche Volk in neuer fester Einheit Kaminen zufüaen '

MM Ww m dm erstrebt«« Völkerbund eine geachtete Stellung sichern. a i 9 /

Jeder Gewaltherrschaft treten wir entgegen
wk »n » xri m» «kteffte gegen zwecklose Vergeudung von Geldern der Steuerzahler/
,_ S ‘ant>  f® B oot dem anderen bevorzugt werden . Engste Verbindung aller Schichten unseres Volke» ,n voller
« ^ « ^ chngnng feiner » lirder ohne Unterschied des Geschlecht-», de» Besitze» und de» Standes wollen wir in politischer kireiheltan» sozialer Gerechtigkeit schaffen. p- » r,,ch«r » rerheil

len̂ Lr z unb**
Deutsche Volkspartei Wiesbaden.

Der vorläufige Arbeitsausschuß:
p. M , Saufm-nn- 1 . anding : w . s -thävs-r, Land-Sbaninspcktor-G. Srogli«, L-hr-r- q. vurandt. Consula D ° Stadtrat.

Vegenhardt . Studienrat/ vr . Oornblüth , Sanitätsrat,. §rau vr vornblütb ' Or lt '
Kaufmann - v - rnh - rd « kothns . Hanptschristi-ik '- Fräul -in '^ a Zlgen . L°hr-7n'

« ^ b? 5 ^ ^ ^ ^ ^er -Vetthusen . Generalmajor, - T . Meier . Stadtrat, - R Merz . Pfarrer '-
$. VUM,  Banworsteher,. w . Paffmmnt . ^ br-w-fitz-r, « .chelbacherhütte bei Michelbach in Nassau- kl. petitjean , V-rb°ndsdir-kt°r

fl . Pfarrius , Posts-kr- t- r - kl. Schröder . Handwerk- kammersyndiknS-, q . Treisbach . ,Mphmachermeifter.

MoV

Beitritts -Erklärungen von Männern und Frauen zur

Deutsche« VolSpartei sind zu richten an die

Expedition der Bierstadter Zeitung.
- - -flt 1 mäanmaarnm Mir

Deutfche
Unsere Geschäftsstille befindet sich:

Neugaffe 9, . II
(Ecke Mauergaffe)

Zahlstelle:
Direktion der Diskonto Gesellschaft

Zweigstelle Wiesbaden
Wilhelmstraße 14.

_ rm u « <k

Unterzeichneter erklärt hiermit feinen Beitritt zur

Deutschen Volkspartei
mit einem Jahresbeitrag von Mk _ _ _

Name -- „-

Stand _ _ ,_ _

Wohnung _ _ _ __
(Sr »ße und Hausnummer)
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